miA UNIVERSITAT 8
AUGSBURG

Universitatsbibliothek OPUS AUGSBURG

Lichtkunst: Bildkarten fur den Unterricht mit
didaktischem Kommentar

Constanze Kirchner

Angaben zur Veroffentlichung / Publication details:

Kirchner, Constanze. 2004. “Lichtkunst: Bildkarten fir den Unterricht mit didaktischem
Kommentar.” Kunst + Unterricht, no. 282: 22-30.

Nutzungsbedingungen / Terms of use: licgercopyright
- -:T;:e:}.
Dieses Dokument wird unter folgenden Bedingungen zur Verfiligung gestellt: / This document is made available under these conditions:

A%
Deutsches Urheberrecht i ‘\‘ | =
Weitere Informationen finden Sie unter: / For more information see: d-;’!;' T -
¥ &

https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/publiz/


https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/publiz/




© VG Bild-Kunst. Bonn 2004

Christian Boltanski (*1944) «Die Schatten» 1984, Marionetten aus Holz,
Pappe, Draht und Kork, Metallgerist, Projektor, Transformator,
Marionetten in der Gréf3e variabel (5-25 cm), Gerist: 100 x 50 x 82 ¢m
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Abbildungen aus urheberrechtlichen Griinden nicht enthalten.

Constantin Jaxy (*1957)
«Schatteninstallation»
1991, Fundstiicke, Licht,
Mafe variabel, Privatbesitz
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Keith Sonnier (*1941) «Pyramid-dyad» 1988,
Neon, Kabel, Glas, teilweise bemalt,

182 x 182 x 25 cm, Kéln, Galerie Rolf Ricke

Abbildungen aus urheberrechtlichen Griinden nicht enthalten.

John Kaufman (*1946) «Carpenter Squares» 1986,
Reflexionshologramm, 60 x 50 cm,

Frechen-Kénigsdorf, Sammlung Lauk
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Michel Verjux (*1956) «La Moitié» 1992,

Beleuchtung: Suchscheinwerfer 1000 Watt Solo CSI/CID,

Ausstellung: Lux Europae, Stadt Edinburgh

Olatur Eliasson (*1967) «Die organische und die kristalline Beschreibung»
1996, «remote connections», Graz, Neve Galerie

X




geformtes Licht an einem unspektakuldren Ort. Das 1000 ¢ Beschreibe das Licht in deinem Klassenzimmer, im
Watt starke Licht, das auch am Tag zu sehen ist, beleuchtet Flur, in anderen Schulraumen. Welche Farbe, welche
nichts, hebt nichts hervor. Der Kiinstler thematisiert mit Helligkeit, Warme, Kilte, hat das Licht?
seinen meist kreisformig oder rechteckig geformten Licht- ¢ Forsche weiter: Wie ist das Licht deiner Schreibtisch-
projektionen das Licht selbst. Der gerichtete Lichtstrahl oder Nachttischlampe, im Wohnzimmer oder in der
verweist auf nichts, sondern fiihrt die Anwesenheit des Kiiche? Welche Ursachen fiir die Unterschiede er-
3 Lichts vor. Das Werk ist das geometrisch geformte Licht kennst du (Leuchtkraft, Qualitdt und Farbe der
& im Raum. Werk und Raum kénnen nicht voneinander un- Gliithlampe, Einfallswinkel des Lichts)?
§ terschieden werden. oy -
& = { e Partnerarbeit: Uberlegt euch und zeichnet eine Form,
g / "-;nf die einen gerichteten Lichtstrahl gestaltet. Schneidet
§ schwarzen Karton auf die Grofle eines Dias zu, tiber-
& tragt eure Form und schneidet sie aus. Die Form fiihrt
S das Licht des Diaprojektors, wenn ihr das Kartonstiick
35 in ein leeres Glasdiardhmchen legt. Statt dessen kénnt
Z ihr den Glasdiarahmen auch entsprechend mit dunk-
‘,’i, lem Klebeband bekleben.
é + Mithilfe eines Diaprojektors und einer Kabeltrommel
5 koénnt ihr an verschiedenen Orten im Schulhaus die
ﬁ Lichtwirkung ausprobieren. Vielleicht miisst ihr eure
> Form auch"nochmals andern. Fiihrt eure Licht-Instal-
3 lation der Offentlichkeit vor.
<
3
o
< LICHT UND RAUM 110
l..l Im Spiegelsaal eines Museums richtet Olafur Eliasson die- égc‘:'w“i‘% ¢ Zwischen die Glasflichen eines leeren Diarahmens
==l=4| se Lichtinstallation ein, die den ganzen Raum erfasst. 7;»?{“" passen vielerlei Dinge: Fusseln, Haare, Stofffetzen,

» =)

LICHT UND RAUM

An der Kante einer Hauswand erscheint ein halbkreis-
formiger heller Fleck. Michel Verjux zeigt warmes, streng
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Untersuche die Wirkung von Licht aus verschiedenen
Lichtquellen.

Uber den dekorierten Raum legen sich blau-gelbe Farb-
bewegungen, die an langsam flieRendes Wasser erinnern.
Eliasson erzeugt die Bewegungen mithilfe von elektrisch
betriebenen Scheiben aus geriffeltem Glas, die sich vor
dem Scheinwerfer bewegen. Dieser projiziert das Farblicht
auf einen nach aulen gewdlbten Spiegel, der wiederum
das Licht in den Raum reflektiert.

10

Griéser usw. — natiirlich auch dickfliissige Farbe, dJ€
vorsichtig verteilt oder mit einem kleinen Tropfen Ol
in Bewegung versetzt werden konnen. Gestalte auf
diese Weise mehrere Diarahmen und schau’ dir die
Projektion an. Du kannst verschiedene Projektions-
flichen ausprobieren! Teste unterschiedliche Effekte
z. B, indem du geriffeltes Glas vor das Licht haltst.

Olatur Eliasson (*1967)
«Die organische und die
kristalline Beschreibung
(Detail)» 1996,

«remote connections»,
Neve Galerie Graz
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Otto Piene (*1928)
«Salon de Lumiére»
\ 1960-1998,
| Verschiedene Lichtplosiken
| mit Gesamt-Zeitschalfung
‘ Kunsthalle Bremen
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Compagnie Jean-Pierre Lesbot
«Taema ou la Financée du Timbalier»
Auffihrung 1997 in Schwabisch-Gmiind




	Lichtkunst: Bildkarten für den Unterricht mit didaktischem Kommentar
	Constanze Kirchner
	Nutzungsbedingungen / Terms of use:
	licgercopyright  


